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1 . 	 VO R B E M E R K U N G

Die Stadt Petershagen erarbeitet ein Integrier-
tes kommunales Entwicklungskonzept (IKEK) 
um sich für die zukünftige Entwicklung posi-
tiv aufzustellen, den Menschen in der Stadt 
ansprechende Wohn- und Arbeitsbedingun-
gen zu bieten und durch die intensive Betei-
ligung der Bürgerinnen und Bürger aller 
Stadtteile vorhandene Defizite zu ermitteln 
und gemeinsam geeignete Maßnahmen und 
Projektansätze zu entwickeln. 

Für die Umsetzung spielt neben den Dorfge-
meinschaften selbst, eine finanzielle Unter-
stützung in Form von Fördermitteln eine zent-
rale Rolle. 

Die Stadt Petershagen verfolgt das Ziel, eine 
nachhaltige ganzheitliche Stadtentwick-
lungsstrategie zu entwickeln, die alle Stadt-
teile in die Betrachtung mit einbezieht und 
als Grundlage für die Detailbetrachtungen 
in den unterschiedlichen Stadtteilen dienen 
soll. Die Nachhaltigkeit kann dabei nur gesi-
chert werden, wenn die beiden städtisch 
geprägten Stadtteile Petershagen und Lahde 
und der ländlich geprägte Raum als Einheit 
betrachtet werden. In der Zukunft wird sich 
nicht jede Einrichtung in jedem Ortsteil befin-
den, wodurch im Gegenzug neue Konzepte 
zu Fragen der Mobilität in den Fokus rücken 
müssen.

In das Integrierte kommunale Entwicklungs-
konzept (IKEK) werden die unterschiedlichs-
ten Themenbereiche und Stadtteile betrach-
tet. Die Stadt sieht die Notwendigkeit hier 
keine Grenze zwischen unterschiedlichen 
Fördermöglichkeiten zu ziehen, sondern einen 
ganzheitlichen Ansatz zu wählen. Sie schafft 
somit eine Grundlage, aus der verschie-
dene Maßnahmen entwickelt werden, die 
unter entsprechenden Voraussetzungen mit 
unterschiedlichen Förderprogrammen (ELER, 
EFRE, Städtebauförderung) unterstützt werden 

können. Die Grundsätze zum Verbot einer 
Doppelförderung werden dabei strikt berück-
sichtigt.

Innerhalb des Stadtgebietes sind aufgrund der 
genannten Rahmenbedingungen die beiden 
Stadtteile Petershagen und Lahde unter dem 
Blickwinkel von städtebaulichen Missstän-
den und deren nachhaltige Behebung, mit 
dem Fokus auf das Städtebauförderprogramm 
„Kleine Städte und Gemeinden“ (KSG), zu 
richten. 

Die Stadt Petershagen nutzt die Chance zur 
nachhaltigen Behebung der Missstände und 
Funktionsmängel und erarbeitet in Abstim-
mung mit der Bezirksregierung diesen städte-
baulichen Fachbeitrag als Grundlage für die 
Aufnahme in das Städtebauförderprogramm.
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2 . 	 E I N F Ü H R U N G

2.1. 	Verfahren und Betei l i -
gungsprozess

In der Arbeitsphase wurden alle Stadtteile 
untersucht und unter einem breit aufgestellten 
Bürgerbeteiligungprozess das IKEK mit seiner 
Analyse und seinen Handlungsvorschlägen 
erarbeitet. Ebenfalls wurde für den Prozess 
eine Steuerungsgruppe eingerichtet, die für die 
Prozesssteuerung verantwortlich war. 

Im Untersuchungsbereich wurden folgende 
Aspekte betrachtet: Die Siedlungsstruktur, die 
Bevölkerungsentwicklung, die technische und 
soziale Infrastruktur, die wirtschaftlichen und 
politischen Rahmenbedingungen und ähnli-
ches. Mit der analytischen Grundlage wurde 
auf den fünf gesamtstädtischen IKEK-Foren 
in fachbezogenen Arbeitskreisen zu diversen 
thematischen Schwerpunkten gearbeitet und 
dabei Projekte herausgearbeitet und konkreti-
siert.

Die Maßnahmenempfehlungen beziehen sich 
auf eine zukunftsfähige ländliche Entwick-
lung durch die Erstellung eines Leitbildes mit 
Entwicklungszielen sowie durch diverse lokale 
und regionale Projektvorschläge. Die gesam-
ten Inhalte des IKEKs beziehen sich auf die 
gegebenen kommunalen Grenzen der Stadt 
Petershangen. 

Im Rahmen der Erarbeitung des IKEK für die 
Stadt Petershagen ist ein ausführlicher Betei-
ligungsprozess der Bevölkerung durchgeführt 
worden. Detaillierte Aussagen lassen sich dem 
Integrierten kommunalen Entwicklungskon-
zept entnehmen, so dass an dieser Stelle auf 
eine ausführliche Ausformulierung verzich-
tet und auf das IKEK verwiesen wird. Wesent-
liche Ergebnisse der Analyse werden aber im 
Folgenden noch mit aufgenommen, um den 
städtebualichen Fachbeitrag (Band 3 des IKEK) 
auch eigenständig nutzen zu können. 

Ergänzend zu den Prozess- und Beteiligungs-
bausteinen des IKEKs fanden zusätzliche 
Veranstaltungen im Rahmen der Erarbeitung 
der städtebaulichen Fachbeiträge für die Stadt-
teile Lahde und Petershagen statt. 

In einem Städtebauworkshop haben sich 
die Teilnehmer intensiv aus städtebaulichen 
Gesichtspunkten mit ihren Stadtteilen beschäf-
tigt. Dabei Stärken und Schwächen heraus-
gearbeitet und Projekte zur Aufwertung der 
Kernbereiche der beiden Stadtteile definiert. 
In einem weiteren Termin hat man sich noch-
mals mit den städtebaulichen Projekten ausei-
nandergesetzt, die in den städtebaulichen 
Fachbeitrag aufgenommen werden sollen, um 
ein gemeinsam getragenes Projektgerüst zu 
definieren. 



IKEK PETERSHAGEN

13

3 . 	 G R U N D L AG E N  U N D  R A H M E N B E D I N G U N G E N

Die wesentlichen Aussagen zur Gesamtstadt 
Petershagen sind ausführlich im Integrier-
ten kommunalen Entwicklungskonzept (IKEK) 
dargestellt und es wird auf die Ausführungen 
verwiesen.  
Um den städtebaulichen Fachbeitrag auch 
losgelöst vom Gesamtkonzept des IKEKs 
nutzen zu können, sollen wesentliche 
Rahmenbedingungen und Grundlagen hier 
kurz dargestellt werden. 

3.1. 	Demograf i sche Rahmen-
bedingung

Petershagen zählte im Jahr 2015 insgesamt 
3.984 Einwohner, im Stadtteil Lahde lebten 
3.452 Menschen. Beide Ortsteile können in 
Bezug auf die Altersstruktur einer für West-
europa typischen Form zugeordnet werden: 
eine vergleichsweise niedrige Geburtenrate 
im Vergleich zu einem Überhang an älte-
ren Menschen. Den weitaus größten Anteil 
der Einwohner macht die Gruppe der 51 – 
60-jährigen aus. Das Phänomen der Über-
alterung tritt dementsprechend auch in 

Petershagen und Lahde auf. 

In den Jahren 2010 bis 2013 konnte in beiden 
Stadtteilen eine leicht sinkende Einwohner-
zahl verzeichnet werden. In Petershagen sank 
die Zahl von 4.010 auf 3.878 EW, was einem 
Rückgang von 3,3 % entspricht. Im glei-
chen Zeitraum entwickelte sich die Bevölke-
rung in Lahde von 3.474 auf 3.379 EW, dies 
entspricht einem Verlust von 2,7%. Darauf-
hin stieg die Bevölkerungszahl, vermutlich 
aufgrund der Aufnahme Geflüchteter, wieder 
nahezu auf das Niveau des Jahres 2010.

3.2. 	Beschreibung der  Stadt 
Petershagen

3.2.1. 	 Lage im Raum

Petershagen ist eine Stadt im Nordosten des 
Kreises Minden-Lübbecke, NRW. Das Stadt-
gebiet liegt in der Norddeutschen Tiefebene 
und zu größten Teilen östlich der Weser. 18 
Ortsteile liegen östlich und 11 Ortsteile liegen 
westlich. Die Stadt hat ca. 25.500 Einwohner 
(Stand: 31. Dezember 2016). 
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3.2.2. 	 Zentrenzuordnung

Petershagen wird vom BBSR als Mittelzentrum 
(20.000 - <100.000 Einwohner) bzw. Kleine-
res Mittelzentrum (<50.000 Einwohner) kate-
gorisiert. Dabei werden neben der Grund-
versorgung, die auch in einem Unterzentrum 
gegeben ist, Dienstleistungen, Infrastruk-
turangebote und Angebote des periodischen 
Bedarfs gedeckt. Dazu gehören Fachärzte, 
Krankenhäuser, Notare, Rechtsanwälte, Steu-
erberater, weiterführende Schulen, Kaufhäu-
ser und kulturelle Angebote wie bspw. ein 
Kino oder ein Theater. Im nächsten Oberzent-
rum sind weitere Dienstleistungen, Spezialge-
schäfte, Fachkliniken, Fach- und Hochschulen 
zu finden.  

In einem Radius von 20-30 Km liegen die 
Mittelzentren Nienburg (ca. 31.000 EW), Stad-
thagen (ca. 23.000 EW), Porta Westfalica (ca. 
35.000 EW), Herford (ca. 64.000 EW) und 
Lübbecke (ca. 26.000 EW). Außerhalb dieses 
Radius, in 60-70 Km Entfernung liegen die 
Oberzentren Hannover (ca. 530.000 EW), 
Bielefeld (330.000 EW) und Osnabrück (ca. 
162.000 EW).    

Direkt an die Stadtgrenze von Petershagen 
grenzt das größere Mittelzentrum Minden (ca. 
82.000 EW). 

3.3. 	Ausstat tungsmerkmale 
der  Daseinsvorsorge

3.3.1. 	 Kinderbetreuung

Petershagen hat 12 Kindergärten. Sieben der 
Kindergärten sind den evangelischen Kirchen-
gemeinden in den jeweiligen Ortsteilen (Frie-
dewalde, Ilse, Ilvese, Jössen, Lahde, Oven-
städt, Wietersheim) angehörig. Ein Kinder-
garten im Ortsteil Petershagen und einer im 
Ortsteil Lahde gehören der Johanniter-Un-
fall-Hilfe e.V. Bad Oeynhausen an. Zudem 
gibt es noch einen Kindergarten in Lahde, der 
dem diakonischen Werk Minden angehört 
und einen Waldkindergarten in Petershagen.

Neben der Kinderbetreuung in den Kindergär-
ten gibt es in Petershagen das Kinderbetreu-
ungsportal Adebar. Dort bieten qualifizierte 
Tagesmütter (Kindertagespflegepersonen) ihre 
Dienstleistung an. Die Pflegeerlaubnis dieser 
wird vom Kreisjugendamt erteilt. Um eine 
adäquate Pflege und Betreuung zu ermögli-
chen ist eine gute Vernetzung und ein reger 
Informationsaustausch sehr wichtig, dafür tref-
fen sich die Tagesmütter regelmäßig im Fami-
lienzentrum Arche Noah. 

3.3.2. 	 Medizinische Versorgung

Laut Informationen der Stadt Petershagen gibt 
es im gesamten Stadtgebiet 36 Arztpraxen. 
Die meisten Allgemeinmediziner und Zahn-
ärzte sind in den Ortsteilen Petershagen und 
Lahde ansässig und konzentrieren sich so auf 
die Zentralorte. Zudem gibt es in Lahde eine 
gynäkologische Praxis. In den Ortsteilen Frille, 
Wasserstraße und Döhren gibt es jeweils 
einen Allgemeinmediziner, in Windheim und 
Döhren ist jeweils eine psychologische Praxis 
ansässig und in Friedewalde eine Zahnarztpra-
xis.

In Petershagen gibt es zudem sechs Apothe-
ken, zwei im Ortsteil Petershagen, zwei im 
Ortsteil Lahde, eine in Friedewalde und eine 
in Windheim.   

In Petershagen gibt es insgesamt fünf Pfle-
geheime, von denen sich das Heim „Gut 
Neuhof“ im Ortsteil Wasserstraße allerdings 
um Psychisch- und Suchtkranke und nicht um 
alte Menschen kümmert. Im Ortsteil Friede-
walde befindet sich das Alten- und Pflegeheim 
Kruse, im Ortsteil Lahde das Haus Bethesda, 
welches den Schwerpunkt auf aktivierende 
Pflege legt. Das Menzestift im Ortsteil Röhden 
ist neben der Altenpflege auch auf die Pflege 
von Menschen mit Behinderung eingerich-
tet und die Weser-Residenz Bad Hopfen-
berg im Ortsteil Petershagen ist eine vollsta-
tionäre Pflegeeinrichtung, die sich an das 
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Unternehmen Private Kliniken Dr. Dr. med. 
Nebel angliedert. Hier sind auch Kurzzeit- 
und Verhinderungspflege möglich.

Neben den Pflegeeinrichtungen gibt es in 
Petershagen vier Pflegedienste, die an die 
Einrichtungen angegliedert sind. Zudem 
gibt es einen mobilen Pflegedienst im Orts-
teil Petershagen, einen im Ortsteil Lahde 
und einen im Ortsteil Friedewalde. Über 
den Mühlenkreis Minden-Lübbecke gibt es 
weitere Angebote in der Altenhilfe, Informati-
onen darüber gibt es im Internet: http://www.
minden-luebbecke.de/Service/Soziales/.

3.3.3. 	 Bildung

In Petershagen sind sechs Grundschulen, 
ein Gymnasium, eine Hauptschule und eine 
Sekundarschule mit eingegliederter Real- und 
Förderschule ansässig. Vier der Grundschulen 
sind im Grundschulverband Eldagsen-Friede-
walde vereint. Die Standorte befinden sich in 
den Ortsteilen Eldagsen, Friedewalde, Lahde 
und Frille. Die zwei weiteren Grundschu-
len sind städtisch und befinden sich in den 
Ortsteilen Petershagen und Windheim. Das 
Gymnasium und die Hauptschule liegen eben-
falls in Petershagen. Die Hauptschule wird 
2019 geschlossen und diese in die Sekundar-
schule integriert.Die Sekundarschule befindet 
sich im Ortsteil Lahde. An der Sekundarschule 
können verschiedene Schulabschlüsse erreicht 
werden. Diese gliedern sich wie folgt: Facho-
berschulreife mit besonderer Qualifikation für 
die gymnasiale Oberstufe (direkter Einstieg 
in die Qualifikationsphase (Jahrgangsstufe 11 
und 12) der gymnasialen Oberstufe; Fachober-
schulreife mit Qualifikation für die gymnasiale 
Oberstufe (ab Jahrgangsstufe 10, Erprobungs-
phase); Sekundarabschluss I, Fachoberschul-
reife; Sekundarabschluss I, Hauptschulab-
schluss nach Klassenstufe 10; Hauptschulab-
schluss nach Klassenstufe 9; Abschluss des 
Bildungsgangs Lernen. 

Die Schülerzahlen sind in den letzen Jahren 
in der Regel gleich geblieben, es gab keine 

großen Schwankungen. Für die Grundschu-
len in Petershagen werden bis 2021 konstante 
Schülerzahlen prognostiziert. Für die weiter-
führenden Schulen gibt es keinen schulorga-
nisatorischen Handlungsbedarf. Nur für das 
Gymnasium wird eine Schrumpfung erwartet. 
Über ein Schülerzahlmonitoring soll zudem 
die Entwicklung der auswärtigen Schüler 
beobachtet werden. 

Die Sekundarschule dagegen erwartet wach-
sende Schülerzahlen und wird auf lange Sicht 
mindestens vierzügig sein. Bei dieser Schul-
form soll in Zukunft beobachtet werden, wie 
sich die Quote der „Wechsler“ von der Sekun-
darschule auf das Gymnasium entwickelt.   

Die Musikschule in Petershagen liegt in städ-
tischer Hand und bietet ein Angebot für Jung 
und Alt. Besonders auf die musikalische 
Früherziehung wird viel Wert gelegt. Neben 
dem reinen Unterricht und Erlernen eines 
Instrumentes, gibt es zahlreiche Ensembles, 
die die Musikschularbeit bereichern und den 
Schülern einen weiteren Einblick in die Welt 
der Musik bieten. 

Für die außerschulische Bildung stehen in 
Petershagen drei Standorte der VHS-Min-
den zur Verfügung. Ein vielseitiges Kursange-
bot für Erwachsene und Kinder in den Berei-
chen Gesellschaft, Politik, Gesundheit, Sport, 
Kultur, Sprache, etc. werden in der Begeg-
nungsstätte Altes Amtsgericht Petershagen 
(Mindener Straße 16), in der Grundschule 
Lahde (Schulstraße 40, Turnhalle und Aula) 
und in der Hauptschule Petershagen (Koppel-
weg 12) angeboten. Weitere Informationen 
über das detaillierte Kursangebot gibt es auf 
der Internetseite der VHS-Minden: www.
vhs-minden.de. 
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3.4. 	Beziehung Petershagen 
und Lahde

Die beiden Stadtteile und Lahde liegen an der 
engsten Stelle der beiden Siedlungsbereiche 
nur lediglich 770 m auseinander. Die Weser 
sowie der Schleusenkanal bewirken allerdings 
eine deutliche Trennung voneinander, zumal 
es nur die große Brücke entlang der L770 als 
Querung über die Weser für den motorisierten 
Individualverkehr gibt. Eine weitere Möglich-
keit die Weser zu Fuß oder mit dem Fahrrad 
zu überqueren gibt es noch im Bereich des 
Stauwehrs. Die Attraktivität ist vor allem für 
den Radverkehr, aufgrund der Konstruktion 
des Überweges, nicht ansprechend. Hinzu 
kommt, dass es weiterführend keine unmittel-
bar angrenzende Möglichkeit zur Überque-
rung des Schleusenkanals gibt. 

Nicht nur die örtlichen Gegebenheiten 
haben in der Vergangenheit zur eher kriti-
schen Auseinandersetzung mit dem Nachbarn 
geführt, sondern auch die historische Entwick-
lung der Stadt Petershagen. 1972 ist eine Viel-
zahl von eigenständigen Gemeinden rechts 
und links der Weser in der neuen Großge-
meinde Stadt Petershagen aufgegangen. 

Trotz der Trennung bedingen und ergänzen 
sich die beiden Stadtteile Lahde und Petersha-
gen einander. Beide Stadtteile sind für die 
Versorgung des täglichen Bedarfs, aber vor 
allem mit Blick auf die ganzheitliche Daseins-
vorsorge von zentraler Bedeutung für die Stadt 
Petershagen und den vielen kleineren Stadttei-
len. 

Im Rahmen der Lebensmittelversorgung sind 
beide mit Märkten des Lebensmitteleinzelhan-
dels ausgestattet, allerdings bietet Petersha-
gen die Vollsortimenter, während in Lahde vor 
allem Discounter vorhanden sind. Petershagen 
mit seinen kleinen Einkaufsstraßen „Haupt-
straße“ und „Mindener Straße“, und dem 
Einzelhandelszentrum im Bereich Haupt-
straße Ecke Sparkassenstraße stellt einen 

Schwerpunkt im Bereich des Einzelhandels 
dar. 

Im Bereich der Bildungseinrichtungen sind 
Einrichtungen in Petershagen und in Lahde 
zu finden. Eine Grundschule ist in beiden 
Orten ansässig. Im Rahmen der weiterführen-
den Schulen teilt sich das Angebot auf und 
ergänzt sich gegenseitig. In Petershagen ist das 
Gymnasium beheimatet, während in Lahde 
ein Neubau für die Sekundarschule errichtet 
wurde. 

Standorte für die Verwaltung sind sowohl in 
Petershagen als auch in Lahde vorhanden. 
Der Bürgermeister der Stadt Petershagen hat 
seinen Sitz dabei im Rathaus in Lahde. Andere 
Verwaltungseinheiten finden sich dann am 
Standort Petershagen wieder. 

Man merkt deutlich, dass es viele Verknüp-
fung und Aufgabenteilungen zwischen den 
beiden Stadtteilen gibt. Im Rahmen der städ-
tebaulichen Entwicklung, gilt es zur Stärkung 
und zur engeren Verzahnung beider Stadt-
teile die Profile der beiden Stadtteile weiter 
zu schärfen, Nutzungsverteilungen zu über-
denken und bedarfsgerecht an den jeweili-
gen Standorten aufzuwerten. Maßnahmen mit 
Blick auf die stadträumliche Sicherung und 
Aufwertung sind dabei ebenso in den Fokus 
zu rücken. 

Verfolgt man die oben benannten Ziele, 
so ist mittelfristig über eine attraktive Fuß- 
und Radwegeverbindung zwischen den 
beiden Stadtteilen nachzudenken. Denn wie 
beschrieben sind beiden aktuell vorhandenen 
Möglichkeiten (Brücke L 770 oder Stauwehr) 
qualitativ nicht ansprechend. Die Hochbrü-
cke ist verkehrlich stark belastet, die Erreich-
barkeit der Brücke erfolgt nur über steile 
Rampen und der Fuß-/Radweg auf der Brücke 
ist sehr eng. Das Stauwehr ist mit dem Fahr-
rad aufgrund von Stufenanlagen nur schwer 
zu überwinden. Als Möglichkeit bietet sich 
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der Ort der historisch lange Zeit für eine Über-
querung des Flusses vorhanden war. Der 
Bereich der ehemaligen Weserfähre. Ob es 
sich hier um ein Brückenbauwerk handeln 
sollte, eine Fähre wieder aktiviert oder ein 
anderes Konzept verfolgt wird, ist im Rahmen 
einer Machbarkeitsstudie zu prüfen. Zur enge-
ren räumlichen Verknüpfung braucht es eine 
solche Verbindung zwischen Petershagen und 
Lahde. Zwischen der rechten und der linken 
Weserseite.  

785 m

Petershagen

Lahde

Karte 1:	 Stadtteile Petershagen und Lahde
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4 . 	 S T Ä D T E BA U F Ö R D E R U N G

Die Stadtteile Petershagen und Lahde heben 
sich aufgrund ihrer Größe und Einwohner-
zahl deutlich von den anderen Stadtteilen ab. 
Mit dem historischen Ortskernen bilden beide 
Stadtteile einen kleinstädtischen Charakter 
aus. Neben der städtebaulichen Struktur sind 
beide Stadtteile Standorte für Einrichtungen 
zur Daseinsvorsorge, Bildungseinrichtungen 
sowie Verwaltungssitzen und sichern somit 
wichtigen zentralörtliche Funktionen für die 
Gesamtstadt Petershagen. 

Umso wichtiger ist die Sicherung und Attrak-
tivierung der vorhandenen städtebaulichen 
Rahmenbedingungen, um zum einen attrak-
tive Räume für die Bevölkerung sicherzustel-
len zu können und ein ansprechendes Umfeld 
für die vorhandenen Versorgungs- und Dienst-
leistungseinrichtungen zu schaffen um diese 
in Petershagen und Lahde zu erhalten.

Gleichzeitig sind beide Stadtteile als Wohn-
standorte weiter zu sichern und zu stärken, 
denn nur wenn eine entsprechende Mantelbe-
völkerung vorhanden ist und die Nachfragesi-
tuation stimmt, bleiben Einrichtungen vor Ort 
oder siedeln sich bestenfalls neu an.

4.1. 	Städtebaul icher  Fachbei -
trag

Grundlage für die Inhalte des städtebauli-
chen Fachbeitrages bilden die Prüfkriterien, 
die gem. § 141 BauGB für die vorbereitenden 
Untersuchungen heranzuziehen sind, so dass 
der städtebaulicher Fachbeitrag als hinrei-
chende Beurteilungsgrundlage (vgl. § 141 Abs. 
2 BauGB) im Rahmen der Städtebauförderung 
herangezogen werden kann.

Aufgabe und Inhalt des Fachbeitrages

•	 Nachweis der städtebaulichen Miss-
stände im Untersuchungsgebiet 

•	 Begründung der Erforderlichkeit von 
Sanierungsmaßnahmen 

•	 Nachweis, dass eine einheitliche und 
zügige Durchführung im öffentlichen 
Interesse liegt 

•	 Ermittlung der nachteiligen Auswir-
kungen für die Betroffenen und Fest-
stellung der Mitwirkungsbereitschaft 
der Bürgerinnen und Bürger im Unter-
suchungsgebiet 

•	 Begründung der Durchführbarkeit und 
Erforderlichkeit von Sanierungsmaß-
nahmen

•	 Vorschlag zur Abgrenzung eines förm-
lich festzulegenden Sanierungsgebietes

•	 Darstellung der Kosten- und Finanzie-
rungsübersicht

4.2. 	Förderprogramm „Klei -
nere Städte und Gemein-
den“

Ziel des Förderprogramms „Kleinere Städte 
und Gemeinden“ des Bundesministeriums für 
Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicher-
heit ist, die zen- 
tralörtliche Versorgungsfunktion „dauerhaft, 
bedarfsgerecht und auf hohem Niveau für die 
Bevölkerung der gesamten Region zu sichern 
und zu stärken“1

Das Programm richtet sich vorrangig an klei-
nere Städte und Gemeinden in dünn besie-
delten, ländlich geprägten, von Abwanderung 
bedrohten oder vom demografischen Wandel 
betroffenen Räumen. Als förderfähig werden 
insbesondere auch großflächige Gemeinden 
mit mehreren zugehörigen Ortsteilen hervor-
gehoben.

1 http://www.staedtebaufoerderung.info/StBauF/
DE/Programm/StaedteGemeinden/Programm/pro-
gramm_node.html	
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4.3. 	Untersuchungsgebiete

Die Stadt Petershagen ist bestrebt in das Städ-
tebauförderprogramm des Landes NRW aufge-
nommen zu werden. Aufgrund der räumlichen 
Gegebenheiten und der Abstimmung mit der 
Bezirksregierung und dem Ministerium wurde 
das Städtebauförderprogramm „Kleinere 
Städte und Gemeinden“ definiert. 

Als Untersuchungsgebiete sind zwei Teil-
bereiche abgegrenzt worden. Die Stadt-
teile Petershagen und Lahde bilden wichtige 
Versorgungsschwerpunkte in der Gesamtstadt 
Petershagen und sind aus diesem Grund in 
ihrer Funktionsfähigkeit, zu sichern. 

Die zwei Teilbereiche sind wie folgt definiert 
und abgegrenzt:

•	 Teilbereich 1 – Petershagen:  
Historische Kernstadt mit Mindener 
Straße, Hauptstraße mit angrenzenden 
Nebenstraßen, sowie die Fischerstadt

•	 Teilbereich 2 – Lahde:  
Historischer Ortskern im südwestli-
chen Bereich des Siedlungsgebietes, 
Bahnhofsstraße

In den Kapiteln 5.1 und 6.1 erfolgt eine 
genaue Beschreibung der Abgrenzungen.  

Petershagen

Lahde

Karte 2:	 Abgrenzung beider Untersuchungsgebiete
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Abb. 3:	 Schloss Petershagen Abb. 4:	 Rathaus Lahde

Abb. 5:	 Vorplatz Verwaltungsgebäude  Abb. 6:	 Meierhöfe Lahde

Abb. 7:	 Weserpromenade Petershagen Abb. 8:	 Schulstandort Lahde 


